
und den beißenden Spott, den neuerdings manche gegen das altgewohnte
der Kleriker rhoben aben, Um CS beim verächtlich 2 machen  74.

zurück 202), ebenſo trat ETL für die Erhaltung des Lateiniſchen als Kult
ſprache ein Freilich war U.  H auch Ein Kind ſeiner Zeit Das zeigt ich
lar in ſeinen Darlegungen über das Verhältnis der geiſtlichen Uund we
en Gewalt „Während Klüpfel ängſtlich darum eſorgt iſt, die Uufgaben
der kirchlichen Gewalt auf das geiſtliche Gebiet 3 beſchränken, raum EL
dem weltlichen ürſten einen weitgehenden mMilu auf das religiöſe Gebiet
und kir  1  E Leben ein

7⁰ 182) Trotzdem ird jeder Leſer die Biographie
nicht ohne die Befriedigung QAus der Hand egen, aus dem Lebensgang eines

tergelehrten vieles gelernt zu en.muſterhaften katholiſchen rie
len. Uſt VL  2  omek

16) Die Geſchichte des Kollegiatſtiftes u Frau zur en Kapelle
In Regensburg. Von Dr theol Phil. oſef mi kgl. geiſtl. Rat
und Stiftsdekan. Mit Titelbild und 52 Textilluſtrationen (420Regensburg 1922, Manz

vorliegender, ſehr gut gearbeiteten Monographie begrüßen tu
einen wertvollen Beitrag zur Geſchi der und der iözeſe egens⸗
burg Da der

erfaſſer chon den CL Tkun zählenden Beſtand
des Stiftsarchivs in einem zweibändigen „Urkunden⸗Regeſten des
ollegiatſtiftes en Kapelle 1911 veröffentlicht atte, war

ihm nicht ſo chwer, die reiche Geſchi des chon von Ludwig dem Deut
chen vor 875 gegründeten Stiftes, in dem ich ein gu U eutſcher
Kirchenge  ichte widerſpiegelt, exakt darzuſtellen. Nach inem Ueberblick
über die Geſchi

E

V en Kapelle, die nach einer Tradition als ·lteſte
CU Kir chen Norikums und Bayerns gilt, und nach einer eingehenden
Darſtellung der mittelalterlichen Verfaſſung gibt der erfaſſer die Geſchi 27der 5 Pröpſte And der 50 Dekane bis auf den heutigen Tag), ebenſo der
575 Kanoniker, der 600 Benefiziaten und der 900 Pfarrer auf den Pfarreien
des Stiftes, durchaus mit reichen genealogiſchen Und biographiſchen An
gaben, die für die bayeriſche Kirchengeſchichte große Bedeutung haben.
Es iſt eine für ähnlich beit

len
muſtergültige Ar

Ernſt Ome
17) Die oſpitalſchweſtern von St 1

Eliſabeth in Aachen 1622 bis 1922
Im Auftrage der Genoſſenſchaft bearbeitet von *  Er Witlibalda

mitz⸗Dobbelſtein aus derſelben Genoſſenſcha Mit Titelbild
und 43 Textabbildungen 0 ＋

en 192 Xaverius⸗Verlags⸗
buchhandlung. ung mit reichem, ehr fein gewähltem Bilder⸗Die Iun prächtiger Ausſta

chmuck auf ausgeſuchtem Papier gedruckte Schrift iſt anläßli des drei⸗
hundertjährigen Beſtehens dieſer Genoſſenſchaft erſchienen. Sie von
vielen Machwerken der Ordensliteratur mit ähnlichen Zwecken ehr vorteil⸗
haft ab und ird er ihren Platz ehrenvoll behaupten Selbſtverſtändlich
beſchäftigt ſich die Schrift eingehendſten mit der Gründerin, der ＋ Aachen
geborenen Apollonia Radermecher geb 1571, geſt 31 Dezember 1626).
Freilich hat die Verfaſſerin QAbei eine Vorarbeit des Electus Emonds

Fr Conv. enützt, das Kapitel über die erkun der Gründerin 1 .
hat der Direktor des Stadtarchi In en Dr A.lbert en geſchrieben.
Das ＋

1

ex Schweſtern hat die Verfaſſerin ehr achgemä ausgewertet
Auch für Oeſterreich hat dieſe Schrift ihre Bedeutung, denn aus dem Aachener
Mutterhaus gingen die Klöſter der Eliſabethinen zu Graz (gegründet

rvorWien (1709), Klagenfurt — und Linz (1745) he
mekten Dr Ernſt To
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